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Fakten und Zahlen zu AdaptAlp 

AdaptAlp: Adaptation to Climate Change in the Alpine Space  
 

Partnerschaft: 

16 Partner aus: 

Deutschland, Italien, Schweiz, Frankreich, Österreich, Slowenien  

12 Verwaltungen, 2 NGOs, 2 wissenschaftl. Institute 
 

Budget:  2.870.635 € (ERDF 2.031.202 €) 
 

Laufzeit:  Sept 2008 – Aug 2011 
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Datengrundlage 

• Trendanalysen 

• Klimaszenarien 

• Hydrologischer  

  Modellierung 

• Impact Analysen 

Pilot Regionen  

Gefahrenkartierung 

• Harmonisierung 

• Glossar 

• Leitfaden, Publikationen 

• Hochwasser, Massen- 

  bewegungen 

Entscheidungsgrundlage 

für Anpassungsmaßnahmen 

WP4 
WP5 

Risiko Prävention 

& Management 

• Trainings 

• Ausbildungsmodule 

• Planungstools 

• Publikationen 

• Workshops 

WP6 

WP7 

Transnationaler Ansatz 

Projektstruktur 
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Wohin geht die Reise? 

 

erreichen und halten eines Schutzgrades 

Zeit 

Ausmaß 

Verändert nach BAFU (CH), A. Götz 
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Gefahrenabwehr  
   -> „Null-Risiko“, mögl. vollständiger Schutz 

Integrales 

Risikomanagement  
-> Risikokultur, Akzeptanz 

Restrisiko 

1954: große HW-

Katastrophe 
heute 1999, 2005: 

große HW 
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„Leben mit der Gefahr“  
-> Akzeptanz, Ausweichen 
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1878, 80, 82, 99: große 

HW-Katastrophen 

1851: Bergsturz 

am Schrofen 
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Akteure im 

integralen 

Risikomanagement 

Landwirtschaft 

und Forsten 

Geologie 

Wasser- 

wirtschaft 

Naturschutz 

Tourismus 

Versicherung 

Katastrophen- 

schutz 

Raum- 

planung 

Bau- 

planungs- 

recht 

Kommunen 

Bürger 

Quelle: www.naturgefahren.bayern.de 
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Adapt Alp – Vorgehen im Risikomanagement; Fragen im 

Risikodialog 

1. Welches sind die Risiken? 

2. Welches Risiko ist akzeptierbar? Welches sind 

die unvermeidbaren Risiken? 

3. Was kann getan werden, um den 

beabsichtigten Sicherheitsgrades zu erreichen? 

4. Wer ist für die Planung, Umsetzung und 

Entscheidungsfindung in Bezug auf die 

Sicherheitsmaßnahmen zuständig? Fallen die 

Risiken in den öffentlichen oder in den 

individuellen Verantwortungsbereich? 

5. Was kosten die  entsprechenden Maßnahmen? 

6. Welche Maßnahmen haben  höchsten Priorität? 

7. Welches sind die Grenzen der 

Schutzmaßnahmen? Wie gehen wir mit 

Restrisiken um? 
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Klimawandel (KW) und Risikomanagement (RM) 

• wenig lokale bzw. regionale Klimaprognosen verfügbar 

• KW ist weitere Unsicherheit (zu sehr unsicheren 

Randbedingungen (Kurze Messreihen, statistische Verfahren, …) 

• Umgang mit Unsicherheit: Betrachtung von Szenarien 

• gestiegene Vulnerabilität (Objektanzahl und –wert) hat 

größeren Einfluss als KW 

• (allein) klimabedingte Anpassungsmaßnahmen bisher v.a. 

im Gletscherbereich 

• integrales Risikomanagement auch Mittel der Wahl zum 

Umgang mit KW 

• KW steigert die Notwendigkeit von 

Präventionsmaßnahmen, i.d.R. aber keine 

anderen Lösungskonzepte als bisher! 

• Stärkung Vorsorge: Flächen-, Eigen-, 

Verhaltensvorsorge, Warnsysteme, 

Notfallplanung 
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Empfehlungen zur 

Verbesserung RM 

• integrales Risikomanagement zur 

nachhaltigen Bewältigung komplexer 

Situationen nutzen 

• Risikokommunikation wesentlich, 

auch neue Zielgruppen, z.B. Kinder 

• "Risikomanager" als Koordinator 

des RM -> Ausbildung dafür nötig 

• Vorbereitung auf Wiederaufbau -> 

gleich richtige Konsequenzen ziehen 

• Wissens-, Erfahrungsaustausch auf 

allen Ebenen 

• Hilfsmittel für Risikodialog ver-

wenden, z.B. www.riskplan.ch (engl., 

ital.), Naturgefahrenhandbuch, 

Gefahrenprofile, Biber Berti,… 

• kontinuierliche Personal- und 

Finanzausstattung 

 

http://www.riskplan.ch/
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Empfehlungen mit KW Bezug 

• weitere Stärkung 

Landnutzungsplanung (Freihalten 

von Gefahrenzonen) und 

Eigenverantwortung 

• Identifikation Klimasensitiver Zonen 

• Dort: Überwachungssystem zur 

Beobachtung 

• Risikoanalyse alle 5-15a 

aktualisieren 

• Keine pauschale Übertragung 

lokalspezifischer Auswirkungen 


